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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Milleimer, beson-
ders aus Edelstahl. Die bekannten Milleimer aus
Kunststoff sind nicht kratzfest und daher im Ge-
brauch bald unansehnlich und schlecht zu reinigen.
Die Herstellung dieser verhdltnismdBig groBen
Formk&rper erfordert groBe und daher teure Spritz-
guBmaschinen und Formkosten, welche nur flr
eine GroBserienherstellung wirtschaftlich sind und
nicht fir Kleinserien mit verschiedenen Abmessun-
gen und Design infrage kommen. Milleimer aus
Metallblech, besonders Edelstahl, sind nicht direkt
einstlickig herstellbar. Abgesehen von den erhebli-
chen Form- und Fertigungskosten entstehen durch
den unvermeidbaren Verschnitt auch erhebliche
Materialkosten.

Die Patentschrift US-A-1 779 147 beschreibt
einen Millbehdlter, dessen Wandung aus zwei
Halbschalen besteht, die oben durch eine umlau-
fende Reling verbunden und unten mit einem Bo-
den zusammengehalten sind. Ein solcher Millbe-
hilter 148t sich auch aus Metallblech herstellen,
und als Reling dienen zwei ineinandergreifende ge-
wdlbte Metallringe, von denen der obere in einer
Nut der Innenseite der Wandung des Millbeh3lters
gehalten ist und mit seinem freien Rand in eine Nut
am &duBeren Rand des unteren Ringes eingreift. Ein
Tragbligel ist nicht vorgesehen und k&nnte an die-
ser Reling auch nicht gehalten sein, ohne Gefahr
zu laufen, die Reling bei Belastung durch einen
gefiillten Mulleimer zu verbiegen und womdglich
vom GefdB abzuziehen. Der Boden ist mit einer
ahnlichen Konstruktion in einer Nut an der Innen-
seite der Wand gehalten und durch Bolzen mit
einer duBeren Bodenplatte verbunden, deren Au-
Benrand wiederum durch einen gewdlbten Ring von
oben abgedeckt ist. Die Gesamtkonstruktion bend-
tigt auBer den Halbschalen mehrere verschieden
gewdlbte Ringe, deren Herstellung aufwendig ist,
und eignet sich auch wegen des fehlenden Henkels
nicht zur Herstellung kleiner Serien von Mulleimern
mit verschiedener Abmessung und Gestalt.

Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
einen Mulleimer zu schaffen, bei dem zumindest
die den Gesamteindruck und die Benutzbarkeit be-
stimmende Wandung aus Edelstahl besteht und
der mit geringem Fertigungs- und Materialaufwand,
insbesondere geringem Verschnitt, in beliebigen
verschiedenen Formen und Abmessungen sowie
Design auch in kleinen Serien wirtschaftlich her-
stellbar ist.

Diese Aufgabe wird geldst durch einen Miillei-
mer, besonders aus Edelstahl mit den kennzeich-
nenden Merkmalen der Anspriiche 1 und 4.

Bevorzugte Ausflihrungsformen sind in den Un-
teranspriichen angegeben.
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Ein wesentliches Merkmal des erfindungsge-
méBen Milleimers ist, daB seine Wandung aus
zwei Halbschalen aus Edelstahlblech besteht, wel-
che verschnittarm und mit geringen Fertigungsko-
sten hergestellt werden k&nnen.

Bei einer ersten Ausfiihrungsform werden die
beiden Halbschalen unten durch mindestens einen,
jedoch vorzugsweise zwei Aussteifungsbligel zu-
sammengehalten, die zweckmiBigerweise ebenfalls
aus Metall bestehen und in diesem Fall durch
PunktschweiBung mit den Edelstahlwandungen ver-
bunden sind. Gegebenenfalls kdnnten die Ausstei-
fungsbligel aber auch aus geniigend steifem und
stoBfestem Kunststoff bestehen und an die beiden
Wandungen angeformt sein.

Die Aussteifungsbligel dienen auch als Befesti-
gungsmittel flir eine den Boden des Eimers bilden-
de abnehmbare Auffangschale, die insbesondere
aus einem stoBifesten, etwas elastischen Kunststoff
einstlickig ausgebildet ist, jedoch auch aus Metall
bestehen kann.

Bei einer zweiten Ausflhrungsform der Erfin-
dung dient ein mit den beiden Halbschalen dicht
verbundener Boden aus Metall dazu, die beiden
Halbschalen am unteren Ende zusammenzuhalten,
indem ihre unteren R&nder nach oben umgebdrdelt
sind und den nach unten gerichteten Rand des
Bodens umfassen.

Bei beiden Ausflihrungsformen werden die bei-
den Halbschalen oben durch eine umlaufende Re-
ling zusammengehalten, an der auch mindestens
ein Traggriff, vorzugsweise jedoch nebeneinander
zwei Traggriffe, schwenkbar gehalten sind, die in
die Waagerechte umgeklappt zur Fixierung des
Miilleimerbeutels dienen.

Der erfindungsgeméBe Milleimer kann im
Querschnitt sowohl eckig, insbesondere quadra-
tisch, als auch kreisrund ausgebildet sein und auch
seine Hhe ist beliebig wahlbar. Auf diese Weise
ist eine besonders gute Raumausnutzung in einem
vorhandenen Unterschrank unterhalb der Arbeits-
platte einer Kiiche md&glich, indem man beispiels-
weise bei einem nur 30 cm breiten Unterschrank
zwei erfindungsgemdBe Milleimer hintereinander
auf einem Auszug aufstellen kann.

Die Erfindung wird weiter erldutert durch die
folgende Beschreibung zweier Ausflihrungsbeispie-
le, die sich auf die beigefligte Zeichnung bezieht.
Hierin zeigen:

Fig. 1 eine Vorderansicht einer ersten Aus-
flihrungsform des erfindungsgemaBen
Miilleimers

Fig. 2 eine Seitenansicht des Milleimers der
Fig. 1

Fig. 3 eine Draufsicht des Milleimers der
Fig. 1

Fig. 4 eine Einzelheit im Schnitt A-A der Fig.

1
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Fig. 5 den Ausschnitt Z der Fig. 1 in gr6Be-
rem MaBstab

Fig. 6 eine Vorderansicht einer zweiten Aus-
flihrungsform des erfindungsgemaBen
Miilleimers

Fig. 7 eine Seitenansicht des Milleimers der
Fig. 6

Fig. 8 eine Draufsicht des Milleimers der
Fig. 6

Fig. 9 eine Einzelheit im Schnitt A-A der Fig.
6

In allen Figuren sind gleiche Teile mit gleichen
Bezugszahlen bezeichnet.

GemaB Fig. 1 besteht die Wandung des erfin-
dungsgemiBen Milleimers 1 aus zwei Halbschalen
13a, 13b aus Edelstahlblech, die unten durch zwei
Aussteifungsbligel 17 aus dem gleichen Material
zusammengehalten und oben durch eine umlaufen-
de Reling 19 aus Metall verbunden sind. Die Aus-
steifungsbligel und Reling kdnnen jeweils durch
PunktschweiBung mit den Halbschalen verbunden
sein. Wie gezeigt, bleibt zwischen den Halbschalen
ein Spalt 2, was fertigungstechnisch eine Vereinfa-
chung bedeutet, da bei einem an sich md&glichen
AneinanderstoBen der beiden Halbschalen geringe-
re Fertigungstoleranzen einzuhalten wiren.

Unten am Milleimer ist eine Auffangschale 15
angebracht, die vorzugsweise aus stoBfestem et-
was elastischem Kunststoff besteht und im oberen
Bereich ihres Innenrandes Nasen 16 aufweist, wel-
che auf der Oberkante der Aussteifungsbligel 17
einrasten. Die Auffangschale kann, falls gewlinscht,
ebenfalls aus Edelstahlblech bestehen, wenn hdhe-
re Kosten in Kauf genommen werden, und ist flr
Reinigungsarbeiten abnehmbar.

Bei der zweiten Ausfiihrungsform (Fig. 6 bis 9)
besteht die Wandung des erfindungsgemiBen Muil-
leimers 1 aus zwei Halbschalen 13a, 13b aus Edel-
stahlblech. Die Halbschalen k&nnen mit ihren Rén-
dern aneinanderstoBen oder vorzugsweise einander
geringfligig Uberdecken und sind in diesem Fall
vorzugsweise durch Verkleben dicht verbunden.

Am unteren Ende sind die Halbschalen 13a,
13b durch den Boden verbunden, der vorzugswei-
se aus zwei Blechen 10 und 20 mit jeweils nach
entgegengesetzten Richtungen umgebogenen Rin-
dern 11 und 21 besteht, wobei der nach oben
umgebogene Rand 11 mit den zwei Halbschalen
13a, 13b dicht verklebt und der nach unten umge-
bogene Rand 21 vom umgeb&rdelten unteren Rand
23 der beiden Halbschalen 13a, 13b umfaBt ist.

Auf diese Weise ist sowohl die Stabilitdt als
auch ein hygienischer dichter AbschluB des Millei-
mers gewihrleistet.

Bei beiden Ausfiihrungsformen ist die obere
Reling 19 als ein umlaufendes Winkelprofil ausge-
bildet und kann aus Metall oder Kunststoff beste-
hen. Der waagerechte Schenkel 19a dieses Profils
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dient als Auflagevorrichtung zum Einlegen des MUl-
leimers in eine (nicht gezeigte) Haltevorrichtung.
Der senkrechte Schenkel 19b der Reling verstérkt
die Milleimerwandung. Man erhilt so eine ausrei-
chende Materialstdrke zur schwenkbaren Befesti-
gung des Traggriffes 14. In den gezeigten Ausfiih-
rungsbeispielen sind zwei Griffe 14 vorgesehen,
die auf der einen und anderen Seite des senkrech-
ten Spaltes zwischen den Halbschalen bzw. der
entsprechenden senkrechten Mittelebene derselben
angeordnet und mit Zapfen 18 an der Reling ange-
lenkt sind und in senkrechter Stellung (Fig. 1 und 2
bzw. 6 und 7) einzeln oder gemeinsam als Trag-
griffe dienen, jedoch auch jeweils nach auBen bis
auf den waagerechten Schenkel 19a der Reling
umklappbar sind und in dieser Stellung zur Fixie-
rung des in den Milleimer eingelegten Ublichen
Miillbeutels dienen.

Wie gezeigt, hat der Milleimer einen nach
unten etwas verjingten Querschnitt. Somit kann die
Reling 19 gegebenenfalls bei entsprechender
Formgebung von unten bis zum oberen Rand des
Miilleimers aufgeschoben werden, den sie form-
schlissig zusammenhilt. In diesem Fall kann die
Reling auch aus einem geeigneten Kunststoff her-
gestellt sein. Falls sie aus Metall besteht, ist der
obere Rand der beiden Halbschalen mit ihr zweck-
maBig durch PunktschweiBung verbunden.

Die Traggriffe 14 bestehen aus Griinden der
Festigkeit wie auch des Aussehens zweckméBiger-
weise ebenfalls aus Metall.

In der gezeigten Ausflihrungsform hat der Ei-
mer einen quadratischen Querschnitt, jedoch k&nn-
te der Querschnitt wie ersichtlich auch rund sein,
indem die beiden Halbschalen entsprechend ge-
formt sind.

Das Format des Eimers ist so gewdhlt, daB ein
vorhandener Unterschrank unter einer Kiichenar-
beitsplatte optimal ausgenutzt werden kann. Bei-
spielsweise k&nnen in einem 30 cm breiten Unter-
schrank zwei Eimer hintereinander vorzugsweise
auf einem Auszug aufgestellt werden, wihrend bei
einem 60 cm breiten Unterschrank zwei Eimer ne-
beneinander Platz finden. Da der Milleimer eine
erheblich geringere HOhe als der Korpus eines
Unterschrankes hat, kann Uber oder unter dem
Miilleimer eine zusitzliche Ablagemd&glichkeit oder
ein Schubkasten, beispielsweise zum Sammeln von
Altpapier oder dhnlichem vorgesehen sein.

Patentanspriiche

1. Milleimer, besonders aus Edelstahl, dessen
Wandung aus zwei Halbschalen (13a, 13b) be-
steht, die oben durch eine umlaufende Reling
(19) verbunden und unten mit einem Boden
(15) zusammengehalten sind, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die umlaufende Reling



5 EP 0 518 302 B1

(19) als Winkelprofil aus Metall oder Kunststoff
augebildet ist, dessen waagerechter Schenkel
(19a) als Auflagevorrichtung zum Einlegen des
Milleimers in eine Haltevorrichtung und des-
sen senkrechter Schenkel (19b) als Verstér-
kung der Milleimerwand und zur Aufnahme
eines angelenkten Traggriffes (14) dient, wobei
im Fall einer Reling (19) aus Metall der Schen-
kel (19b) an der Miilleimerwand an mehreren
Punkten angeschweiBt ist, und daB die Halb-
schalen unten durch einen oder vorzugsweise
zwei Aussteifungsbligel (17) zusammengehal-
ten sind, wobei der bzw. die Aussteifungsbiigel
(17) als Befestigungsmittel flir eine den Boden
des Milleimers bildende abnehmbare Auffang-
schale (15) dienen.

Milleimer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der oder die Aussteifungs-
bligel (17) und/oder die Auffangschale (15) aus
Kunststoff oder Metall bestehen.

Milleimer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Auffangschale (15)
mittels Nasen (16), die an ihrer Innenwand im
Bereich ihres oberen Randes ausgebildet sind,
auf der Oberkante der Aussteifungsbiigel (17)
einrastet.

Milleimer, besonders aus Edelstahl, dessen
Wandung aus zwei Halbschalen (13a, 13b) be-
steht, die oben durch eine umlaufende Reling
(19) verbunden und unten mit einem Boden
(15) zusammengehalten sind, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die umlaufende Reling (19)
als Winkelprofil aus Metall oder Kunststoff aus-
gebildet ist, dessen waagerechter Schenkel
(19a) als Auflagevorrichtung zum Einlegen des
Milleimers in eine Haltevorrichtung und des-
sen senkrechter Schenkel (19b) als Verstér-
kung der Milleimerwand und zur Aufnahme
eines angelenkten Traggriffes (14) dient, wobei
im Fall einer Reling (19) aus Metall der Schen-
kel (19b) an der Miilleimerwand an mehreren
Punkten angeschweiBt ist, und daB der Boden
(10, 20) aus zwei Blechen mit nach entgegen-
gesetzten Richtungen umgebogenen R&ndern
(11, 21) besteht und der nach oben umgebo-
gene Rand (11) des oberen Blechs (10) mit
den zwei Halbschalen (13a, 13b) dicht verklebt
und der nach unten umgebogene Rand (21)
des unteren Blechs (20) vom umgebdrdelten
unteren Rand (23) der beiden Halbschalen
(13a, 13b) umfaBt ist.

Milleimer nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB zwei bligelfor-
mige Traggriffe (14) vorzugsweise aus Metall
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einander benachbart und parallel zueinander
angelenkt sind, die in in jeweils entgegenge-
setzter Richtung nach auBen umgeklappter
Stellung auf dem waagerechten Schenkel (19a)
der Reling aufliegend zur Fixierung eines Ml-
leimerbeutels dienen.

Milleimer nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die Halbscha-
len (13a, 13b) jeweils einen U-férmigen oder
halbkreisférmigen Querschnitt haben und im
Fall eines U-fdrmigen Querschnitts gemeinsam
einen etwa quadratischen Querschnitt des Mil-
leimers bilden.

Milleimer nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB sich sein
Querschnitt von oben nach unten verjlingt.

Milleimer nach einem der Anspriiche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden
Halbschalen (13a, 13b) sich seitlich Uber einen
schmalen Bereich Uberdecken und in diesem
Bereich dicht verklebt sind.

Claims

Waste bin, in particular of stainless steel, hav-
ing a wall made up of two half shells (13a, 13b)
held together by a circumferential rail (19) at
the top and by a base (15) at the bottom,
characterised in that the circumferential rail
(19) is formed as an angular section from
metal or a synthetic material, the horizontal
portion (19a) of which serves as a support
means for inserting the waste bin into a hold-
ing means and the vertical portion (19b) of
which serves as a reinforcement for the bin
wall and as a support for a hinged carrying
handle (14), whereby if the rail (19) is made of
metal, the portion (19b) is welded to the bin
wall in several places, and in that the half
shells are held together by one or preferably
two stiffening straps (17) at the bottom, the
stiffening strap or straps (17) being used as a
fastening means for a removable catchment
tray (15) forming the base of the waste bin.

Waste bin according fo claim 1 characterised
in that the stiffening strap or straps (17) and/or
the catchment tray (15) are made of a syn-
thetic material or metal.

Waste bin according to claim 1 or 2 charac-
terised in that the catchment tray (15) en-
gages on the upper edge of the stiffening
straps (17) by means of projections (16)
formed on its inside wall in the area of its
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upper rim.

Waste bin, in particular of stainless steel, hav-
ing a wall made up of two half shells (13a, 13b)
held together by a circumferential rail (19) at
the top and by a base (15) at the bottom,
characterised in that the circumferential rail
(19) is formed as an angular section from
metal or a synthetic material, the horizontal
portion (19a) of which serves as a support
means for inserting the waste bin into a hold-
ing means and the vertical portion (19b) of
which serves as a reinforcement for the bin
wall and as a support for a hinged carrying
handle (14), whereby if the rail (19) is made of
metal, the portion (19b) is welded to the bin
wall in several places, and in that the base (10,
20) is made of two tin plates with rims (11, 21)
bent over in opposed directions and in that the
upwardly bent rim (11) of the upper tin plate
(10) is permanently glued to the two half shells
(13a, 13b) whilst the downwardly bent rim (21)
of the lower tin plate (20) is encompassed by
the flanged lower rim (23) of the two half shells
(13a, 13b).

Waste bin according to one of claims 1 to 4
characterised in that two bow-shaped carry-
ing handles (14) preferably made of metal are
arranged adjacently and hinged parallel to
each other, whereby the handles serve to fix a
bin liner in position when resting on the hori-
zontal portion (19a) of the rail in the outwardly
folded position in respectively opposite direc-
tions.

Waste bin according to one of claims 1 o 5
characterised in that the half shells (13a,
13b) are U-shaped or semi-circular in cross-
section and that, if they have a U-shaped
cross-section, together form a waste bin of
approximately square-shaped cross-section.

Waste bin according to one of claims 1 {0 6
characterised in that its cross-section nar-
rows down from top to bottom.

Waste bin according to one of claims 4 to 7
characterised in that the two half shells (13a,
13b) overlap laterally across a narrow area and
are permanently glued together in this area.

Revendications

Poubelle, notamment en acier spécial, dont la
paroi consiste en deux demi-coques (13a,
13b), qui sont reliées en haut par un cerclage
protecteur (19) périphérique, et qui sont main-
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.

tenues ensemble en bas a l'aide d'un fond
(15), poubelle caractérisée en ce que le cercla-
ge protecteur (19) périphérique est réalisé
sous forme d'une corniere en métal ou en
matiére plastique, dont l'aile horizontale (19a)
sert de dispositif de support pour I'intfroduction
de la poubelle dans un dispositif de maintien
et dont l'aile verticale (19b) sert de renforce-
ment de la paroi de la poubelle et & recevoir
une poignée articulée de fransport ou anse
articulée (14), et, dans le cas d'un cerclage
protecteur (19) en métal, l'aile (19b) est sou-
dée en de nombreux points sur la paroi de la
poubelle, et en ce que les demi-coques sont
maintenues ensemble en bas par une ou avan-
tageusement par deux éléments de raidisse-
ment en U (17), le ou les éléments de renfor-
cement en U (17) servanti d'éléments de fixa-
tion d'un bac collecteur (15) amovible et for-
mant le fond de la poubelle.

Poubelle selon la revendication 1, caractérisée
en ce que le ou les pieces en U, 3 rble de
raidissement (17) et/ou le bac collecteur (15)
consistent en de la matiére plastique ou en du
métal.

Poubelle selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisée en ce que, grace A des tenons (16), qui
sont formés sur sa paroi intérieure dans la
zone de son bord supérieur, le bac collecteur
(15) s'encliquéte sur le bord supérieur de la
pieéce de support en U (17).

Poubelle, notamment en acier spécial, dont la
paroi consiste en deux demi-coques (13a, 13b)
qui sont maintenues ensemble en haut grace a
un cerclage protecteur (19) périphérique et
sont maintenues ensemble en bas 2 l'aide
d'un fond (15), poubelle caractérisée en ce
que le cerclage protecteur (19) périphérique
est réalisé sous forme d'une corniére en métal
ou en matiére plastique, dont I'aile horizontale
(19a) sert de dispositif d'appui pour l'introduc-
tion de la poubelle dans un dispositif de main-
tien et dont 'aile verticale (19b) sert de renfor-
cement de la paroi de la poubelle et & loger
une anse (14) articulée sur cette aile, et, dans
le cas d'un cerclage protecteur (19) en métal,
l'aile (19b) est soudée en plusieurs points sur
la paroi de la poubelle, et en ce que le fond
(10, 20) consiste en deux t6les comportant des
bords (11, 21) retournés dans des directions
opposées, le bord (11) retourné vers le haut de
la t0le supérieure (10) étant collé de maniére
étanche aux demi-coques (13a, 13b) et le bord
(21) retourné vers le bas de la tle inférieure
(20) étant entouré par le bord inférieur, non
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retourné, des deux demi-coques (13a, 13b).

Poubelle selon I'une des revendications 1 2 4,
caractérisée en ce que deux poignées de
transport (14) en forme d'anses, avantageuse-
ment en métal, sont articulées I'une & cb6té de
l'autre et parallelement I'une & l'auire, ces poi-
gnées, dans la position rabattue vers I'exté-
rieur, chaque fois en sens contraire, reposant
sur la branche horizontale (19a) du cerclage
protecteur et servant 2 la fixation d'un sac pour
poubelle.

Poubelle selon 'une des revendications 1 a 5,
caractérisée en ce que les demi-coques (13a,
13b) ont & chaque fois une section en forme
de U ou en demi-cercle et, dans le cas d'une
section en U, elles forment ensemble une sec-
tion approximativement carrée de la poubelle.

Poubelle selon I'une des revendications 1 4 6,
caractérisée en ce que sa section diminue du
haut vers le bas.

Poubelle selon 'une des revendications 4 a 7,
caractérisée en ce que les deux demi-coques
(13a, 13b) se recouvrent latéralement sur une
zone étroite et sont collées de maniére étan-
che dans cette zone.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 518 302 B1

( Mz — 44
€ fl 19\(r o i
J
9
| I
//I?)a X
| 13
L2 -
22
A
H T
o o
15
A .
<_| i Fig. 2
Fig. 1
(=] 13a
f \
:} 17— !} 16
| L
:l\ | ;: lq AR AN o
&‘_— — LJ Fig.

Fig. 4



EP 0 518 302 B1

0
™
\
\

L

19~

13 a

~23

13 a

10

1

I

A

|

Al

(]
N
o
o~
V™
~ Q
. -~
.g
i
1|l/l {
.|\|||.||||IL
=
0
o
=
f I
| |
J |
o _ ]
L o I
i f —
[ |
[ |
| |- Q
r l\x.l.,:.lﬂz—mugﬂl. T

Fig. 9

Fig.




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

